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meist farbige Abbildungen

Die Bernauer Stadtpfarrkırche 1st „eine der größten und bedeutendsten adt-
pfarrkiırchen in Brandenburg‘‘, WIE 1im Gele1itwort ausgedrückt WIT. ESs hat
sıch N1C L1UT eın vierschiffiger spätgotischer Backsteinbau mıt Hallenumgang-
schor erhalten, sondern auch eine reiche. in den Jahrhunderten gewachsene Aus-

Dazu gehören N1ıc wenige Stücke AaUus vorreformatorischer eıit Zum
erstandnıs des Sakralraumes g1bt Jürgen arsc mıt seinem einleitenden Be1-
trag „Die vorreformatorische 1IrCc als lıturgischer Handlungsraum. Formen
des Pfarrgottesdienstes zwıschen Spätmittelalter und lutherischer Konfessionali-
sierung”” (S- eiıne allgemeıne Eıinleitung In dıie spätmittelalterliche Litur-
gıe und Frömmigkeıt und deren Veränderung in der Reformationszeıit Die Stel-
lung der einzıgen Pfarrkirche in der Bernau In der Kıirchenorganisation
und SOWeIlt die Quellensituation erlaubt deren personelle und finanzıelle
Ausstattung untersucht mMu ne ın seinem für dıe brandenburgischen
Städte auch allgemeın wichtigen Beıtrag „Die Bernauer Marıenkirche als Prop-
ste1-, Pfarr- und Bürgerkirche VON ihrer Gründung bis ZUTr Reformatıon“ S 29-
45) Um 1540 Wäarien der Stadtkirche der Propst und Zzwel Kapläne tätıg Es
bestanden ferner s1ieben Bruderschaften, davon fünf, dıe VON städtischen Gewer-
ken wurden. Jede der Bruderschaften esa einen eigenen Altar in der
Pfarrkirche Die Gesamtzahl der Nebenaltäre etrug ach einem Rechnungs-
buch des OCASUfTtes Brandenburg en den Bruderschaften und Tünften
hatten auch der Rat SOWIe einzelne Famıhen Altarstıftungen VOTSCHOMUMNCNH.,
7Zwel Altarblöcke sınd och eute 1m Orbereıic erhalten Zum relig1ösen
en gehörten neben der Beteiligung den Messfeiern im men der adt-
gemeinde und der besonderen Tuppe, der 11an in einer Altargemeinschaft
gehörte, dıe Teilnahme Prozessionen kiırchlichen esttagen, aber auch
jenert, die in Erinnerung die ewahrung der VOT den Hussıten 14372
durchgeführt wurde und 1441 mıt einem Ablass des 1SCNOTIS Von Brandenburg
versehen wurde. Bereıits ZUT e1ıt der Visıtation VoNn 540/41 ein TOB3LEe1
der are nıcht mehr mıt arısten besetzt Für Bernau brachte die Reforma-
tiıon den Verlust der Propsteigüter zugunsten des Berliner Domstifts, und
ebenso WIEe die große Glocke VON Wiılsnack wurde dıe MD SCHOSSCHC große
Glocke des Bernauer Geläuts in das Domstift transferiert. Im 18 Jahrhundert
wurde die Glocke ach Crossen der der abgegeben und gehö seıit der eıt
ach dem Zweıiten e  1eg ZU Geläut der Berlıner Marıienkirche

DiIie Bemühungen den Erhalt der uUuDstianz und Ausstattung der Bernauer
Marienkirche und dıe zukünftigen Aufgaben umre1ßt Werner Ziems: „Die Ber-

arıenkirche eiıne enkmalpflegerische Aufgabe‘ (S 46-49 Vor em
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auf der Basıs eigener, Jüngst durchgeführter auauinahmen ann ırk Schu-
Iannn einzelnen Bauphasen Datierungen anbileten. Hr legt s$1e in se1-
16  - Beitrag Zr mittelalterlichen Baugeschichte der Bernauer Marienkirche  66
(Si VO  —; Mıiıt den Baubefunden eCcC sıch die Gewölbe-Inschrı ber die
Vollendung des Hallengewölbes 1519, auch WE die Bauinschriften anderer
Stelle noch Rätsel aufgeben, dıe stiane Wulf: „Die Gewölbe-Inschrift und
dıe Altarweıihe-Inschrift VON St Marıen in Bernau““ (S- behandelt. Die In
den Restaurierungskampagnen des Jahrhunderts freigelegten andmale-
relen erläutertn Marıa Deıters Ute Joksch „Die mittelalterlichen Wandmale-
relen VoNn St Marıen In Bernau. Geschichte Stil Funktionen S 3-97)“
eter Knüvener ordnet die erhaltenen mıttelalterlichen Ausstattungsstücke in
seinem Beıtrag: „Böhmisch, sächsısch., märkısch? Hauptwerke der künstler1-
schen Ausstattung in der Bernauer arıenkirche und ihre Funktion 1mM späten
Miıttelalter“‘ (S 98-111) durch kunstgeschichtlichen Vergleich in größere Z
sammenhänge eın Eınen speziellen eı1l der Ausstattung untersucht (C'laudıa
Rückert „Das Hochaltarretabel in der Bernauer Marienkirche und der Großauf-
trag 15153° (S 112-127). Textile este aus dem Miıttelalter aben sich ın
Bernau nıcC. erhalten sta eıtner geht der rage ach „„Wiıe ann das DC-
sehen aben, Was gegeben en muss? Die möglichen Paramente der Ma -
rienkıirche SOWIe ein mittelalterlicher ürleger und ein hugenottisches Antepen-
1um  s ( 128-140). Das durch die Reformation veränderte Bıldprogramm für
eine Pfarrkirche erläutert rnst Badstübner „Chrıstus als Dieger ber Tod und
Teufel Zur Ikonographie des Bekenntnisbildes VO Epıtaph für Andreas u_
e1 In der Marıenkirche Bernau VON 1558° S 141-150), und (Claudıa
Rückert untersucht azu „Die Wıdmungstafe des pitaphs für Andreas u_
e1 und Magarete erbeck‘“‘ (S 151-154). eıtere eıträge behandeln dıe
Ausstattung VoO bıis ZUuU ahrhundert, ferner dıe rge und das Geläut

Das VO  —; C'laudıa Rückert bearbeıitete „Kurzınventar der Ausstattung VON St
Marıen Bernau“ (5.245-326) SsOoWwle die VON derselben Autorin bearbeıtete
Übersicht ber alle auch dıe verlorenen Ausstattungsstücke der Kırche bıs
AAr Gegenwart in chronologischer Reıhenfolge (S 327-356) werden den exzel-
ent ausgestatteten Band auch in der Zukunft unverzıichtbar machen.
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